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Finther SPD-BrieI

LiebeFinther,

1eit einigen W ochen ist" in Finthen eine 9üdumgehung Gesprächsthema.
9owohl der Ottsbeirat als auch der äauernverein haben sich für die güdum-
gehun g a usg eä?rachen. W I e es dazu kam, w a e wir dav on halten, w as 5ie
davon half*n, daruber möchfen wir gern nrlt l hnen und mtt dem

Y o rs rtze n d e n de g F int,h e r 9 au e rnv e r ein g, L u d w i g 5 chmit t,
diskutbren, und zw ar b eim nächsten

SPD l9'tammtlisch
am Dienst ag, dem 12. Mai 199 8, um 20 .OO Uhr

in d e r G a stet ättß " F ö t.=it,. erkl aus e", Kr ch gas s e 17.

Wir fieffen uns übngens immer am zweltrun Dienstag des Monats am
?larnmtssch"Oabeiwird auch, aber nicht nur übar Poliüik aeredei. Gäste
sndimmer willkonlmen.

lhreFintherg?g



Weetum gehung und kein
Alle sind slch eini6:Fittthen rnuß yom
V erkeh r ent)a stat, w er de n. V o r
langer Zeit ent stand die I dee, za dle-
sem Zw eck eine W estumgehung zu
b auen. Oie ldee wurde durch eine
a n dere ab geldst. Eln Autob ahn an-
schf uß an der Rönlerquelle sollc als
die b essere Lösung die W estumge-
h ung v erhin d ern. O ann w ar v o n elnem
B a u g eb iei F inth e n-tV est die Re d e,
das v on der W ests?ange erschlos-
sen w erden soliw. g er Atrtobahnan-
schf uß wurde jet*nicht mehr als
Altar n at iv e, so n de rn als Er gä nzun g
der W est spanqe gepnesen. Mit, der
W estbeb auung v erschw and auch die
9Lr aße v on den ? lanun getischen,
1ie tauehte wleder aut, als ee galt,
eine V et*ehrsanbindung für den neu
zu s ch af f en d en 5ta dttetl La y enh of
zu frnden. 1eit nicht mehr sicher iet,
ob denn der Layenhof jemals ein sa
qr aßer ?ta dttßil w er den ka nn wie
bis jetzf, noch vorgesehen, gehr. es
erneut um eine Ortsumgehung, die
d en V e*ch r aus Kchtun g I n gelh eim I
W ackernhelm ableit*n goll, Auch
hierfiir hättßn CDU und FD? am
lieb sta n di e W e stum g eh un E.

Oie 5?D hat dieses wechselvolle ?la-
nun gesp:tel nich', mitgemacht . D enn :
ein e W estum 6 eh un g w ür d e F inth en
b elastßn, ab er nicht- ent la sten. Oie
97D lehni- die W estumgehun g ab.

Ende?
Der Aubbahnanschluß an der Rrinrer-
quelle kann den inneröttlichen V erkehr
verringern; er wird aber - ob mit oder
ohne W est umgehung - nicht die Flug-
platzstraße und dte Kurm ainzstr aßie..
von demVe*ehr aus Richüung lngel-
heim ent)asten. Geradefür die*n
%,raßenzug ist dnngend eine Entla -
st ung notw endig, denn neue O augebie-
te in I n gelh eim un d W a ckernheim
w er den die lä ghche Blechlawtne no ch
an5'chwellenlassen.

D ie stä dtÄschen ?|aner haben sich als
mö gl|ch e Anbln du n g d e e Lay enhof t
eine 9t raßentrasse ausgeäacht, dle
zwischen Ingelheim und Wackernheim
v an der L 419 abz',t eigt, den Lay enhof
im 9üden tangieft und bei Dmis aut die
7 anzersttaße filhrü. Dles w äre nach
un s e ? e ? Üb e rzcu gung ein e ak,zn ?table
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schf$ß sinnlos wäre und äaher in den
nä chsten 15 bic 2O Jahren keine
Realisierungschance hätt eJ, und sie
würde auchWackemheim umgehen und
daher v on den aus lngelheim kommen-
den Autofahrarn elcher angenommen
werden.

Wir haben deshalb berert s vor rnehr als
einem Jahr im Oft.sbeirat beantragt,
die 9tadi möge sich für diese Lösung
einsetzßn. l-eider v ertüqen wir aber
nicht über die ?timmenmehrhett im
Aftsbeirat. D a COU und FD? unser
Anliegen ablehr*en, hab en wir einem
Kom prom ß zugestÄmmt, näm\ich
einem Ant*ag, der bis zum Lay enhof
den gleichen (frraßenv erlauf vorsieht,
dannaber eineTrasee, äb über d\e
F o rststr aße zur Esee nh eim e r 5tr aße
fuhrt. OSese V anank, für die wir vor
J ahr en a uch scha n plädfeft. h at ten,
scheidet inzvli.ecllan aus; die F orat-

straße Isthlertür nicht- mehr nuf,z-
b ar. Als hier an nichhe mehr zu rüt-
Et*ln war, haben wir irn A t+sbelrat
b eantr a gi, die T r a o* *lle b er elt s
etw a in Höhe des Hu muswerks zur
E ss enhelm er 9.f,;raße g ef ühtt w e r d e r,
(? | a nu n g sv a ri a nie 4 a) .

Es geht nicht nur um eine lJmge-
hungsstraße tür Finttlen, es geht
auchum eine Anblndung desLayen-
hofs. Mrd der Layenhot in dem
Unrfang auegebaut wie blstßr vorge-
seh en, dann braucht er zw elAnbi n-
dungen. Eine äavon wlrd aller v araus-
slcht nach die T rasse z:.tr Essenhei-
mer 9t raße seln. D a sle nloht durcYr
dle Mainzer G ernarkung tühtt, wlr d
v on der Stadt v erlangt, zuerst, dte
zwerte %recke auf eigenem G ebiet
zuverwl*.lichen.

6iE vor wenigen W ochen waren CDI),
FO? undäauernverein einigin der
An si cht, hl e rtür m ü we dl e W e stÄtm -
gehunEher. ?löt.zlich aber wurde im
9 au errv er ein umgedachü. Neuer-
dings heißt, doft die ? arole " äüdum-
Eehung".Dle COU lstbrav denVor-
otzllungen des 6 auernvereins ge-
folgt und damtt im Grundsatzauf
die 97D -Linie eln geschwenkü. Es
bli eb en *t ei U rfterschi e de: D ie v am
0 auernv er ein gew ünscht e I üdum ge -
hun g zw ei gf. er st am L ay e nh of v on
derL419 ab undkomnftnäher an
Finbhenheran als dievon der%adt



angedachte Sirecke. W ir sind sUc?-
tssch, oh die T rasse ale Umgehunqs-
straßefür denVerkehr aus undin
Ric htunE lngelh e\m t W a cke mheivn
ihre Fu nkti on erf 'üllen w itrde. Einem
Korn prom iß zwischen Antr ä gen der
97D und der CDU habenwir dennoch
zugeotrmmt . Er sieht eine Iüdurnqe-
hung v o r, läßt, die D et ails ab er w eit-
gehend often.

F ür die CDU bedeutet die 5üdumge-
hun q keinesw e gs ein en V e rzichi auf
die W eot umgehun g. CDU -V erwetar
h ab en im A frsb eirat, und auch im
%adt rat betont, sie hielten langfri-
stsg an der ?orderung nach einer
\N est umgehun g fe sl,. D as kann nur
eines b edeutnn: Oie CDU hoff0 auf
eine V eränderan g der polltischen
M eh rh eitsv erhältni s s e avf Lan d e se -

bene und darauf , daß einekonsewa-
t iv e Landesre1ierung die äezirksre-
qierung anweisenwird, die (we6en der
9 e ei ntr ä chtt gun g d e e N ahlr€ ch ut z-
gebiets "Höllenb er6" fiir d ie W estum-
qehun g not w endige, ab er bisher v er-
w ei g efta| Au sn ahrn e ge n eh mi gun g
dachzu ettr-llen.

Wir haben für diese talctischen
9piele keinVerständnis, denn die
W estum gehung w äre nic hü nur
relataiv nutzlos, sie würde F lnthen
erheblich ärm und Abgasenbe-
I asfnn. Die v orgesehene T rasse llegt
so dicht am Atterand, daß äamit dte

9 ch m e rzgr en zc üb e rsch rit ten w ä re .
lm übn gen w är e F inthen v öllig v o n
Sbraßen ein gek,e sselt - ähnlich wle
Marienborn.
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gieTraese schließü unrniütelbar an die
Aftsgrenznan
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